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nicht alle in den Nationalschatzgekommen,weil wir als etwas
ganzbesondereszu bemerkenGelegenheithatten,daß in denfr.
Blättern, wo jeder kleinsteRaub, jedeskleinsteBedrängnis,
welchedenNichtfreundender Republikabgenommenund zugefügt
wurden,sorgfältigausgeposauntsind, von Saarbrückenund dem
unermeßlichenRaub, den die Franzosendaselbstgemachthaben,
nichtein einzigesWort vorkommt.LebenSie wohl.

vierzehenter Ürirs.
S. den 14tcn Februar 1794.

Die EntfernungdesKriegsgetümmelsund die Ruhe, deren
wir jetztgenießen,welchewir aber wahrlichnicht aus dieseArt
gewünschthaben,erlaubenmir, Ihnen, meinbesterFreund,einige
Zweifelzu lösen,einigeFragenzu beantworten,dieSie mir vor¬
gelegthabenund Ihnen die gewünschtenErläuterungenzu geben.
Vielleichtauch,daßich,wennmichnichtein unvermutheterVor¬
fall unterbricht,was in unsrer Lage nichts seltenesist, noch
Ihre Wünscheüberschreite.Denn wenn michmeineAhnungen
nichttäuschen,sodürfteunserBriefwechselbald auf eineoderdie
andereArt unterbrochenwerden.

Nein,mein lieberFreund, alleMißhandlungen,welcheuns
dieFranzosenangethan,allesUnglück,welchessieübermeinarmes
Vaterlandgebracht,alleRäubereien,wodurchsiedenWohlstandso
vielerFamilien und auchmeineneigenenuntergrabenund um¬
gestürzthaben,sollennichtvermögendseinmeineWahrheitsliebe
zu schwächen.Dieseverbindetmichdann Ihre ersteFrage mit
einemlautenNein! zu beantworten.Nein! nichtalle französische
Offiziersund Soldaten sind Theilnehmeran den Schandthaten,
wovonichIhnen sovieleBeispielehabeerzählenmüssen.Nein!
ein großerTheil derselben,ich darf fast sagen,der größteTheil
mißbilligtsolche,undenthältsichwenigstensderTheilnahme.Dies
wird auchIhnen einleuchtendwerden,wennSie bemerkenwollen,


